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gerdinand . Unerhoͤrt ! Ungeheuer ! — Und Sie

ſchauen ja doch ſonſt die Herzen ſo durch ! Sahen

Sie noch dazu mit Augen des Haſſes ! — Heuchelei

ohne Beiſpiel — Dieſe Milletin , Vater —

Praͤſident . Iſt es werth meine Tochter zu ſeyn .

Ich rechne ihre Tugend fuͤr Ahnen , und ihre Schoͤn⸗

heit fuͤr Gold . Meine Grundſaͤze weichen deiner

Liebe — Sie ſei dein !

Ferdinand . (ſtuͤrzt fuͤrchterlich aus dem Zimmer )

Das fehlte noch ! — Leben Sie wol mein Vater .

( ab )

Praͤſident . ( ihm nachgehend ) Bleib ! Bleib ! Wo⸗

hin ſtuͤrmſt du ? ( ab⸗

Sechste Szene .

Ein ſehr praͤchtiger Saal bei der Lady.

Lady und Sophie treten herein .

Lady . Alſo ſahſt du ſie ? Wird ſie kommen ?

Sophbie . Dieſen Augenblik . Sie war noch im

Hausgewand , und wollte ſich nur in der Geſchwin⸗

digkeit umkleiden .

Ladu . Sage mir nichts von ihr — Stille —

wie eine Verbrecherin zittre ich , die Gluͤkliche zu ſe⸗

hen , die mit meinem Herzen ſo ſchreklich harmoniſch

fuͤhlt — Und wie nahm ſie ſich bei der Einladung ?
Sophie . Sie ſchien beſtuͤrzt, wurde nachden⸗

kend , ſah mich mit großen Augen an , und ſchwieg .

Ich hatte mich ſchon auf ihre Ausffuͤchtevorbereitet ,
als
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als ſie mit einem Blik , der mich ganz uͤberraſchte,
zur Antwort gab : Ihre Dame befiehlt mir , was

ich mir morgen erbitten wolte .

Lady . ( ſehr unruhig ) Laß mich Sophie . Be⸗

klage mich. Ich muß erroͤthen , wenn ſie nur das ge ,

woͤhnlicheWeib iſt , und wenn ſie mehr iſt , ver⸗

zagen .

Sophie . Aber Milady — Das iſt die Laune

nicht , eine Nebenbulerin zu empfangen . Erin⸗

nern Sie ſich wer Sie ſind . Rufen Sie Ihre Ge⸗

burt , Ihren Rang , Ihre Macht zu Huͤlfe. Ein

ſtolzeres Herz muß die ſtolze Pracht Ihres Anbliks

erheben .

Lady . ( zerſtreut ) Was ſchwazt die Naͤrrin da ?

Sophie . ( boshaft ) Oder es iſt vielleicht Zufall,
daß eben heute die koſtbarſten Brillanten an Ihnen
blizen ? Zufall , daß eben heute der reichſte Stoff Sie
bekleiden muß — daß Ihre Antiſchamber von Heidu⸗
ken und Pagen wimmelt , und das Buͤrgermaͤdchen
im fuͤrſtlichſten Saal Ihres Pallaſtes erwartet wird ?

Lady . (auf und ab voll Erbitterung ) Verwuͤnſcht !
Unertraͤglich ! Daß Weiber fuͤr Weiberſchwaͤchen ſol⸗

che Luchsaugen haben ! — — Aber wie tief , wie

tief muß ich ſchon geſunken ſeyn , daß eine ſolche
Kreatur mich ergruͤndet!

Ein Rammerdiener . ( tritt auf ) MamſellMil⸗
lerin —

Lady . Eu Sophien ) Hinweg du ! Entferne dich !
( deohend , da dieſe noch zaudert ) Hinweg ! Ich befehl es .

( Soyhie geht ab, Laby macht einen Gang durch den Saal)
Gut ?



Gut ! Recht gut , daß ich in Wallung kam . Ich
bin , wie ich wuͤnſchte . ( zum Kammerdiener ) Die

Mamſell mag hereintreten . ( Kammerdiener geht . Sie

wirft ſich in den Soſa , und nimmt eine vornehm⸗nach⸗
laͤßige Lage an . )

Siebente Szene .

Louiſe Millerin tritt ſchuͤchtern herein , und bleibt

in einer giohen Entfernung von der Lady ſtehen ;
Lady hat ihr den Ruͤken zugewandt , und betrachtet

ſie eine Zeitlang aufmerkſam in dem gegen —

uͤberſtehenden Spiegel .

( Nach einer Pauſe . )

Louiſe . Gnaͤdige Frau , ich erwarte ihre Be⸗

fehle .

Lady . ( dreht ſich nach Louiſen um , und nikt nur

eben mit dem Kopf , fremd und zuruͤkgezogen ) Aha !

Iſt Sie hier ? — Ohne Zweifel die Mamſell — eine

gewiſſe — Wie nennt man ſie doch ?

Louiſe . Cetwas empfindlich ) Miller nennt ſich
mein Vater , und Ihro Gnaden ſchikten nach ſei⸗
ner Tochter .

Lady . Recht ! Recht ! Ich entſinne mich — die

arme Geigerstochter , wovon neulich die Rede war .

( nach einer Pauſe , vor ſich ) Sehr intereſſant , und

doch keine Schoͤnheit — ( laut zu Louiſen ) Trete ſie

naͤher mein Kind . ( wieder vor ſich ) Augen , die ſich

im Weinen uͤbten — Wie lieb ' ich ſie , dieſe Augen !

( wiederum laut ) Nur naͤher —Nur ganz nah — Gu⸗

tes Kind , ich glaube , du fuͤrchteſt mich ?
Loniſe .


	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112

